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InterviewBegegnen

„ Das Solarzeitalter 
wird kommen “
Sonne, Wind und Wasser: Für Hermann Scheer, SPD-Energieexperte und „Solarpapst“, 

gibt es nur einen Ausweg aus der Energiekrise - den vollständigen Umstieg auf 

erneuerbare Energien.  // Martina Petersen, Fotos Christian Thomas

Interview

Hermann Scheer setzt 

sich seit vielen Jahren für 

alternative Energien ein. 

1999 erhielt er für sein  

Engagement den  

Alternativen Nobelpreis. 

Herr Scheer, in der Ökobewegung kursiert 
ein Witz: Treffen sich zwei Planeten im 
Weltall. Stöhnt der eine: „Mir geht es 
schlecht, ich habe homo sapiens.“ Tröstet 
ihn der andere: „ Sei beruhigt. Das erledigt 
sich ganz schnell von selbst.“
Den kenne ich. Ich kann über solche 
Witze schon noch lachen.
Ist es nicht frustrierend, dass laut Umfrage 
drei Viertel der Deutschen mit erneuer-
barer Energie sympathisieren, sich aber 
nur eine Minderheit für eine Energiewende 
einsetzt?
Wir sehen ja die Welt durch die Bilder, die 
wir kennen. Die Bilder der Energieversor-
gung sind: große Kraftwerke, große 
Schornsteine, großes Leitungsnetz und 
dann am Ende die Steckdose. Die Leute 
können sich nicht vorstellen, dass die ver-
gleichsweise kleinen Fotovoltaik- oder 
Windkraftanlagen diese großen Anlagen 
ersetzen können. 

Es prägt sich vor allem ein, dass alternative 
Energieformen subventioniert werden: 
Auch im Strompreis ist ein Aufschlag ent-
halten. 
Vergleichen wir mal Energieabfälle, also 
Emissionen, mit Hausmüll: Pro Person 
fallen im Jahr 1,5 Tonnen Hausmüll und 
im Schnitt zehn Tonnen Energiemüll an. 
Beim Hausmüll ist es selbstverständlich, 
dass man ihn nicht auf die Straße schmei-
ßen darf. Es wird von allen akzeptiert, 
dass man Müll abholbereit macht und da-
für eine Gebühr bezahlt. Aber den Ener-

giemüll darf man sinnbildlich immer 
noch vor die Tür schmeißen – und es gilt 
sogar als Zumutung, dies zu untersagen. 
Können wir es leisten, die Atomkraftwerke 
planmäßig abzuschalten? Die Atom-Lobby 
hat vorgerechnet, dass das Potenzial der 
erneuerbaren Energie nicht ausreicht. 
Das ist nicht nur in der Sache falsch, es 
ist auch total verlogen. In Deutschland 
haben wir 20 000 Megawatt Windkraft-
Anlagen. Mit Abstand am wenigsten 
Anlagen stehen in Bayern, Baden-Würt-
temberg und Hessen, also in von der 
CDU regierten Bundesländern. Deren 
Landesregierungen haben durch eine 
restriktive Genehmigungspraxis den 
Ausbau der Windkraftanlagen aus poli-
tisch ideologischen Gründen blockiert. 
Sonst hätten wir mittlerweile längst  
eine Leistung von 30 000 Megawatt. 
Aber diese Regierungen wollen selbst 
den Sachzwang dafür schaffen, dass  
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die Atomkraftwerke weiterlaufen 
müssen.
Die Verfechter der Atomkraft haben auch 
Argumente pro Klimaschutz. 
Etwas, das für 100 000 Jahre Atommüll 
hinterlässt, ist indiskutabel. Selbst wenn 
es nichts kosten würde. Es ist einfach ver-
messen. Es gibt nichts Fehlerfreies, das 
ist in keiner menschlichen Gesellschaft 
möglich. Aber wenn ein möglicher Fehler 
irreversible Konsequenzen hätte, dann 
packt man eine Sache nicht an. 

Einige Argumente gegen erneuerbare Ener-
gien, scheinen auf der Hand zu liegen: Was 
machen wir, wenn der Wind nicht weht? 
Wenn die Sonne nicht scheint?
Was macht man, wenn ein Atomkraft-
werk ausfällt? Die fallen ja ständig aus, oft 
auch nur für Stunden. Dann muss auf ei-
nen Schlag eine riesige Produktionsmen-
ge ersetzt werden. Zu Ihrer Frage: Spei-
chermöglichkeiten gibt es sehr viele. 
Richtig ist, dass man Primärenergien wie 
Wind und Solar nicht vor der Umwand-
lung in Strom speichern kann. Daher 

muss man es hinterher tun. Zum Beispiel 
in Pumpspeicherwerken, die es seit über 
100 Jahren gibt und von denen man dann 
eben mehrere braucht. In Niedersachsen, 
in der Nähe des Atomkraftwerks Esens-
hamm, gibt es außerdem seit 1978 ein 
Erddruckluftspeicherkraftwerk. 
Was ist das?
Ein Speicher, der den erzeugten Strom 
des Kraftwerks speichert, in dem ein Teil 
des Stroms in Druckluft umgewandelt 
wird. Ich habe mal bei einer Diskussion 

mit einem Herrn aus 
einem Vorstand eines 
großen Atom-Konzerns 
zusammengesessen, 
der meinte, man könne 
erneuerbare Energien 
nicht speichern. Ich 

habe nur gesagt: „Das macht ihr doch sel-
ber! Denn der Druckluft ist es völlig egal, 
ob sie vorher Wind- oder Atomstrom war.“ 
Er musste das Argument in diesem Au-
genblick zurückziehen, hat es aber im 
nächsten Interview wieder angebracht. 
Diese Menschen wollen die Leute offen-
bar systematisch verdummen.
Es heißt auch, dass Solarenergie nicht effi-
zient sei, weil Fotovoltaik-Zellen erst nach 
drei bis fünf Jahren mehr Energie erzeugen, 
als in ihre Produktion gesteckt worden ist. 
Lassen Sie den Einwand gelten?

Nein, denn so gedacht kommt eine her-
kömmliche Anlage nie auf eine positive 
Bilanz. Nehmen wir Uran: Um es nutzbar 
zu machen, brauchen wir einen riesigen 
Einsatz von Energie: Da ist der Uran-Berg-
bau, dann wird aus einem Kilo Uranerz 
ein Gramm Uran gewonnen. Dazu muss 
eine Menge Wasser eingesetzt werden. 
Dann kommt die Aufarbeitung, und es 
muss es über weite Strecken transportiert 
werden. Und am Ende steht noch die Ent-
sorgung. Wenn man diese Komponenten 
beim Atomstrom nicht in die Rechnung 
mit einbezieht, hat ein Vergleich von Ko-
sten und Nutzen nichts mehr mit Wissen-
schaft zu tun. Dann werden lediglich Ar-
gumentationstricks benutzt.
Wenn wir demnach mit einer Scheindebat-
te abgespeist werden: Was ist der Kern des 
Problems?
Will man die Energiefrage verstehen, 
muss man technosoziologisch denken. 
Wenn jetzt eine neue Öl-Pipeline für fünf 
Milliarden Euro gebaut worden ist, dann 
würde sie zu einer Investitionsruine, 
wenn sie nicht 20 Jahre lang Durchlauf 
hätte. Ein neues Großkraftwerk würde 
zur Investitionsruine, wenn es nicht 30 
Jahre ausgelastet würde. Die Unterneh-
men sind Gefangene ihres eigenen Sy-
stems. Ich werfe ihnen eigentlich nur 
eines vor: Dass sie das nicht zugeben. 

„ Ist Öl aus Libyen etwa 	
	 sicher? “
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Hermann Scheer ist sicher: 

Der Zeitpunkt, ab dem nur 

noch erneuerbare Energien 

genutzt werden, wird in  

jedem Fall kommen. 

Es heißt, durch einen Energiewechsel ent-
stünde ein volkswirtschaftlicher Schaden.
Der volkswirtschaftliche Schaden wird 
mit einem Schaden für bestimmte Kon-
zerne verwechselt. Die Gesellschaft ist in 
den jetzigen Energiestrukturen quasi ge-
fangen, das ist der Konflikt und nicht an-
deres. Alles andere sind Ausreden und 
Desinformationen, die vom eigentlichen 
Kern ablenken sollen. Es ist zum Beispiel 
ein völlig absurdes Argument, dass Sonne 
und der Wind als Energiequelle unsicher 
seien. Sind Gaslieferungen aus dem Kau-
kasus oder Öl aus Libyen etwa sicher? 
Was wäre Ihr einfacher Ratschlag an die 
Regierung in Sachen Energiewende?
Sie soll mit dem Rumeiern aufhören! Wie 
kann man in einer Zeit, in der Gletscher 
und Polkappen schmelzen, aus Gründen 
des Landschaftsschutzes Windkraft ab-
lehnen? Worauf will man noch warten? 

Suchen wir noch das letzte Haar in der 
Suppe auf der Suche nach dem Perfekten, 
während das Unperfekte weiterläuft? 
Jeder kann schon heute den Stromanbieter 
wechseln und erneuerbare Energie bezie-
hen. Ein kleiner Schritt als guter Anfang? 
Ja, wenn Sie einen Anbieter auswählen, 
der zertifiziert ist. Ein Ökostromanbieter 
ist nur dann ein echter, wenn er das Geld, 
das er verdient, in Neuinvestitionen für 
erneuerbare Energien steckt. Ein norma-
les Stromunternehmen hat immer noch 
ein paar alte Wasserkraftanlagen. Wenn 
es diesen Strom – also längst abgeschrie-
bene Investitionen – als teuren Ökostrom 
separat verkauft, dann verdient es noch 
mal extra. Es beutet damit den guten Wil-
len der Menschen aus. So wird nichts er-
reicht. Man muss also genau hingucken.
Für das Voranschreiten der Engergiewende 
haben Sie den Begriff „aktive Evolution“ 
geprägt. Was heißt das?
Damit meine ich eine Evolution, der man 
quasi auf die Sprünge helfen kann. Das 
Solarzeitalter wird kommen, das Entschei-
dende für mich ist aber: Wie lange braucht 
man dazu? Wie viele Katastrophen müs-
sen noch passieren? Wir dürfen diese Ent-
wicklung nicht sich selbst überlassen, 
sondern müssen sie gezielt beschleuni-
gen. Und das ist nur durch eine aktivierte 
Gesellschaft möglich. 




